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Elsaß-Lothringens Freiheitskampf
Clraßburg . 23. Zum. Wie aus Mülhausen im Elsaß

gemeldet wird, hat der Präfekt des Departements den Bür¬
germeister von Neudorf, Deimtmann , Äen Beigeordneten von
Ingersheim . Knittel, und den Feuerwehrhauptmann von
Jllfurt , Wolf, wegen Unterzeichnung des autonomistjschen
Manifestes vom Amt suspendiert. Der Unterfuchungsaus-
fchuß hat einstimmig beschlossen, der Regierung die Ent¬
lassung des Hauotmonns Wolf vor-uschlagen, weil er sich
„eines schweren Verstoßes" gegen die Disziplin und einer
Verletzung der Ehre der französischen Feuerwehr (!!) schul¬
dig gemacht halst Infolge dieser Maßregelungen nimmt
der Kamps des eljossischen Heimatbundes um die Autonomie
der „befreiten Provin ^ n" immer schärferen Charakter an,
Ls steht auch im Vordergrund allen Interesses i m Clsatz. Dazck
kommt, daß besonders die klerikalen Kreise Len Heimatbund
zu unterstützen scheinen. Das Aktionskomitee, die gewählte
und berechtigte Vertretung von 41) OVO vereinigten Landes-
beamten, Lehrern und Eisenbahnern, stellt in seiner Sitzun-g
vom 18. Juni 1926 mit Entrüstung fest, daß die Regierung
gegen Beamte. Lehrer und Eisenbahner Maßregelungen ge¬

frösten hat, die eine Bergemaltigung oer persönlichen Me^
nungssreiheit darstellen, wogegen dus Aktionskomitee den
schärfsten Protest erhebt. Das Aktionskomitee der vereints¬
ten Landesbeamten , Lehrer und Eisenbahner wirÄ nicht
ruhen noch rasten, bis die Maßregelungen zurückgenom«
men sind. — Weiter hat die Lehrerschaft von Mülhausen
i. E. in einer Versammlung aufs schärfste protestiert gegen
die Maßregelung von Beamten und Lehrern wegen ihrer
Zugehörigkeit zum „Heimatbund" und fordert erneut voll¬
ständige politische und religiöse Freiheit für alle Staatsbe¬
amten und Lehrer. Ein ähnlicher Protest liegt vom unter-
elsässischen Lehrerverein vor. — Von ausschlaggebender Be¬
deutung für die nächste Entwicklung ist die Stellung dei
Parteien , hauptsächlichder klerikalen Elsässischen Volkspar¬
kei. Der Departementsausschuß des Unterelsaß hat bes chlos-
sen, „am regionalen und nationalen Programm der Parki
unentwegt festzuhalten, auf dem Boden dieses Programme-
die Rechte und Freiheiten der BevAkerung Weiter zu ver¬
teidigen und mit allen legalen Mitteln « ne Zurücknahme
der von der Regierung gegen einen Teil der Unterzeichnei
des Manifests getroffenen Maßregelungen zu erreichen.* '

„Kabinettbildungskünstler " Briand
Gespanntes Verhältnis England —Kanada

Acöerraschende Lösung der französischen Krise
Paris , 23. Zum. Nach der Ablehnung Poincares glaubt«

man mit einer langen Krise rechnen zu müssen. Dem ge
wandten Politiker Briand ist aber eine überraschende Lö¬
sung gelungen: Heute mittag kovntc bekanntgegeben werden,
daß Laillaux das Finanzministerium übernommen hak. Dic
Bedingungen , die Laillaux gestellt hatte, sind noch nicht be¬
kannt . DaS Kabinett dürfte heute nachmittag rasch vollends
gebildet werden. Nie Unterredung, die Briand heute vor-
mittag 9.30 Ahr mit seinen verschiedenen in Aussicht ge¬
nommenen Mitarbeitern , darunter auch Poincare und Dou-
mer, hatte, ist ergebnislos verlaufen. Um 10.30 Uhr hatte
sich Briand nach dem Elysee begeben, um über die Ergebnisse
der Unterredung zu berichten. Er blieb nur zehn Minuten
und erklärte nach dem Verlassen des Palastes , daß noch
gewisse Schwierigkeiten beständen. Painleve erklärte aber
fast gleichzeitig, daß Briand fest entschlossen sei, unter allen
Umständen die Regierung zu bilden. Er selber sei eben¬
falls entschlossen, Briand treu zu bleiben. Man vermutet

vast Paknlevk Kriegsminister bleiben wird. Durand dürft«
Znnenminllker, Pierre Laval Zustizminister und Georges
Leygues Marineminister werden. Zm großen und ganzen
aber dürften die übrigen Ministerien von den gleichen Per¬
sönlichkeiten beseht bleiben, wie im 9, Ministerium Briand,

Kanadas Abkehr von England
London, 23. Juni . Das kanadische Unterhaus hat den

Grundsatz angenommen, daß die Zustimmung des Parla¬
ments notwendig ist, bevor die kanadische Regierung irgend¬
welche internationalen Verträge , die militärische oder wirt¬
schaftliche Sanktionen in sich schließen, annehmen darf. Bei
der Aussprache kam es zu heftigen Angriffen gegen eine
etwaige Teilnahme Kanadas an den Locarnooerttägen und
zu Ausfällen gegen England , das nach den Worten eines
Parlamentsmitgliedes immer zuerst an sich und dann ers!
an das Weltreich denke. Das Mitglied Murassi erklärte, ei
sei zwar Brite , aber in erster Linie Kanadier und würde ein«
Trennung Kanadas vom Mutterland einer Aufopferung
Kanadas vorziesten.
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Tagesspiegel
Die Ienkrumsfraktion hak beschlossen, die Neuwahl des

Iraktionsvorsihenden an Stelle von Marx bis zum Herbst
zu vertagen. Die Abgeordneten Skegerwald und von Gue-
rard behalten die Leitung so lange bei.

Der deutsche Botschafter in Neuyork, von TUalhan, ist
zur Berichterstattung nach Deutschland abgereisi.

Die LuxemburgerRegierung ist zurückgetreken.
In Agram ist es in den letzten Tagen zu schweren Aus-

schreitungen gegen Italiener und zu antifaszistischeu Kund¬
gebungen gekommen.

Im Prager Senat haben in der gestrigen Sitzung die
Kommunisten ihre Tumulte gegen den Vorsitzenden und die
Regierung fortgesetzt. Sie zerstörten die Ministerbank und
machten jede Beratung unmöglich.

Die Moskauer Ainanzkakastrophe ist schon so weit ge¬
diehen, daß der Rat der Volkskommissare beschlosten hat, den
Jahrgang der Rekruten, der anfangs Oktober einrücken sollte,
erst Ende Dezember zum Heeresdienst einzuberufen. Die
Auszahlung der Löhnung an die Soldaten wurde verzögert.

Im Frieden eroberte Provinzen
Neues deutsches Siedet laut»  zu gewinnen, Macht und

Stärke des Reichs zu vermehren, wie es manchem als Sin«
des Krieges vorgeschwebt haben mag, ist uns verwehrt ge¬
blieben. Mit anderen Mitteln , bescheidener und zu anderer«
Ziele, suchen wir jetzt den Ostwall auszurichten, die Rhein¬
lands vor feindlichem Zugriff zu sichern. Heule gilt es
deutsche Kraft von innen heraus zu stählen, durch sieghaft«
Gewalt des Gedankens, des arbeitsfrohen Glaubens an un¬
sere Zukunft, alle schwere Einbuße an äußerem Glanz wett¬
zumachen. Ist diese Umstellung Schicksalswille gewesen?
Offenbar waren wir , nach Jahrzehnten erstaunlicher ma¬
terieller Erfolge und schillernder Oberflächenkultur, noch nicht
reif genug für die erträumte Entwicklung und mußten erst
durchs Schmiedefeuer des Unglücks gehen. So oder so bleibt
uns jetzt nur die innere Kolonisierung  übrig , die
Eroberung seelischen Neulandes , die wirkliche, intensive
Nutzung jener Besitztümer, auf die wir früher , „Zeitmangels
wegen", keine besondere Aufmerksamkeit gelegt haben. Neh¬
men wir endlich in Besitz, was uns gehört, pflügen wir all¬
st« lange tolliegende, verwahrloste Äecker um und dünge«
sie mit unserem Schweiße! Vielleicht sprießen dann reichere
Ernten aus dieser jahrzehntelang vernachlässigten Scholle
aus, als uns irgendwelche glorreiche Erweiterung unserer
politischen Grenzen gebracht hätte.

Kolonisierung von Heiden und Mooren , eindringlichste
Ausnützung jedes Stückchens Brachland, ist zur Parole un¬
srer Volkswirtschaft geworden. Aber der Agrarfortschritt
ullein tut's so wenig wie irgendeine andere zahlenmäßig«
Ertragssteigerung auf wirtschaftlichem Gebiete. Selbst sozial¬
politische und ähnliche Reformen, die ja immer an der Ober¬
fläche der Dinge haften bleiben, helfen uns nicht entscheidend
Wohl können auch wir gleich dem Alten Fritz Provinzen er¬
obern, können auf eigener Erde so viel Roggen erzeugen,
Die wir verbrauchen, den Innenmarkt aufnahmefähiger
machen, die Kaufkraft der Bevölkerung steigern und damit
die allgemeine Stimmung verbessern. Aber dem eigent¬
lichen Ziele kämen wir dadurch dock nicht wesentlich näher.
Ohne nationale Ideale und nationale Sittlichkeit bleibt alle
Wirtschaft wurzellos.

Seit Versailles sind uns die Möglichkeiten, vor der gan¬
zen Welt rasch und glanzvoll wieder aufzusteigen, arg be-
chnitten worden. Ein übermächtiger, übermütiger und da¬
bei doch heimlich vor Angst zitternder Feind hat uns in allzu
rüge Pferche gebannt. Mit den paar hundert Quadratmeilen
des noch vorhandenen innerdeutschen Kolonisationsgebietes
wären wir rasch fertig und müßten dann — ein Kolonial¬
mandat für Afrika gibt uns der Vielverband von heute
nicht — die Hände müßig im Schoße ruhen lassen, wenn
nicht eben unvermessen weite Reviere im unsichtbaren
Deutschland, dem Deutschland des Geistes und der Seele,
ihrer Erschließung harrten . Hier wartet unser eine Arbeit,
deren Segen niemand zu ermessen vermag. Vergangenheit
und bittere Erfahrung sind uns gute Lehrmeisterinnen. Aus
der wilhelminischenÄera, aus Krieg und Revolution wollen
wir eins lernen : Deutsche Großmacht kann sich erst dann
wirklich entfalten, das Reich erst dann zu unerschütterlicher
Festigkeit seiner Grundmauern gelangen, wenn wir un¬
sere seelischen Kräfte  gesammelt und organisiert
haben. Daran hat es in den Jahrzehnten vor dem Kriege
allzusehr gefeblt. Aeußerer Erfolg und äußerer Glanz
täuschten uns über die Mängel und Schwächen unserer see¬
lischen Rüstung hinweg. Aber alles und zu unserem Ver¬
derben Versäumte nachzuholen, hat uns jetzt der Feind selber
die nötige Zeit verschafft. Indem er Deutschlands Gesicht
gewaltsam von der Weltpolitik abzukehren versucht und uns
zwangsweise auf engsten Jnteressenraum beschränkt, und zu
politischer Machtlosigkeit verdammt, veranlaßt gerade er uns
dazu, die allgemeine geistige Wehrpflicht einzuführen. Wäh¬
rend es uns in goldenen Friedensjahren teilweise allzu gut
ging und wir über vielerlei buntem und goldenem Krims¬
krams ererften kostbaren Besitz unbeachtet verkommen ließcn,
müssen wir iekt. um unserer Selbsterkaltuna willen, aerade

allste Brachacker zu neuem Leben erwecken und in solcher Ar-
beit, durch die Säuberung und Erneuerung der Geister, ge¬
langt das Vaterland ganz im stillen zu junger , unwidersteh¬
licher Riesenkraft.

Die Götter heißen uns kosten. Wenn den Deutschen
von heute auch vielleicht mit Recht vorgeworfen werden darf,
daß Zucht und Sitte sich übermäßig gelockert und Korrup¬
tion aller Art sich bedenklich tief in den Dolkskörper e'm-
gesressen habe, dann bleibt uns neben anderen Entschuld^
aungen, neben dem Hinweis auf die furchtbare, erschlaffende
Not der Kriegs- und Nachkriegszeit, noch das eine demütig¬
stolze Wort : Aus deutscher Wesensart stammt die verhee¬
rende Krankheit dieser Tage nicht. Sie ist uns mit den Mias¬
men der Zeit angeflogen. Wohl dürfen wir uns dem Vor¬
wurf nicht verschließen, der Krankheit allzu leicht erlegen zu
>> in und, was ihre entschlossene Abwehr anbelangt , ganz und
gar nicht unsere Pflicht getan zu haben. Wie leicht machten
wir es doch, von dröhnendem Freiheitsgerede getäuscht, je¬
dem Buben , Unkrautsamen auszustreuen und dreisten Raub¬
bau, auf unsere Kosten, für leine Tcstche zu betreiben! Aber
nun der rechte nationale Geist, die ruhige, klare, jeder Ueber-
bitzuna ferne Erkenntnis von unseren Zukunftsnotwendig¬
keiten, allenthalben erwacht, nun dürfen wir hoffen, der
Seuche Herr zu werden, die Giftkeime wieder auszulcheid-m.
Im Kern ist diese tröstende Ueberzeugung allein schon be¬
deutet den Sieg , die deutsch? Seele noch gesund.

Ohne erbittertes und entschlossenes Ringen freilich wer¬
den wir uns der Verderber nicht entledigen können Sollen
neue Ernten dem fruchtbaren deutschen Acker entsprießen,
so gilt es, vor allem der Schädling? Herr zu werden und die
weitere Verunkrautung unserer Scholle zu hindern. Der
Kampf gegen Schund und Schmutz,  der endlich
aufgenommene, muß sieghast zu Ende geführt werden, denn
sonst geben wir unsere Jugend , die allzu leicht beeinflußbare,
allzu wenig geschützte, provitgierigen Unholden preis . Nir¬
gendwo ist dankbare Liebe zur Kunst heimischer als in auten
deutschen Bürgerkreisen: unsere Herzen hängen an Offen¬varungen des ' Genius inniger uno treuer als sie vomier
und Pharisäer , die unaufhörlich von Kunst schwätzen und
Schamlosigkeit meinen. Es wird auch niemand sein, der
dem geplagten Volke ein frohes Fest nach sauren Woche«
mißgönnt , jenes mehr oder minder lebhafte Vergnügen, wi«
es die Menge sich nun einmal wünscht. Aber die Gemein¬
heit, die die Herzen der Heranwachsenden verseucht und rück¬
sichtslos aus der Aufstachlung unsauberer Triebe Geld ziehe«
will, diese Gemeinheit wollen wir zum Kuckuck jagen. Alle,
Unzuchtindustrie, sie zeige sich in welcher Form sie wolle

Kampf bis aufs Messer! Pornographie und Litterätur , nichi
minder alles anrüchige Kunstgewerbe, das sich mit dem Der-
trieb erotisch aufgestachelter Photographien und sonstiger
Nacktschändlichkeiten befaßt, verlangt scharfe Veaufsichtigumz
Aus ungesunden Dunsthöhlen der Großstadt wollen wir uv-
iere Jugend in die Sonne und die freie, frische Lust des
deutschen Sports versetzen!

Manche dankenswerte Anregung ist von der hinter uns
liegenden Reichsgesundheitswoche ausgegangen, aber ihr«
ganzen Anlage nach kann und will sie eben nur als Anregung
d'erien. Die eigentliche, wertvolle Arbeit hat jetzt einzusetzen.
Der einen Reichsgesundheitswoche müssen Reichsgekund-
heitsjahre  folgen , und hierbei darf es sich nicht blor
um die Gesundheit der Leiber, sondern in mindestens ebenso
hohem Maße um die Gesundheit der Seelen handeln. T ««
körperliche Reinheit, die uns eben Hunderte von ärztliche«
Autoritäten so dringend empfohlen haben, muß ergänzt wer¬
den durch neu erwachtes Reinheitsbedürfnis der Herzen. Alle
unsere Bemühungen in Politik und Wirtschaft, alle hier er¬
rungenen Erfolge sind nutzlos, wenn wir die deutsche
Volkssittlichkeit  nicht wieder in die Höhe bringen.
Weite Provinzen im Frieden zu erobern, 'ei es auch im
Frieden von Versailles, ist eine so stolze Aufgabe und wird,
menn wir sie recht erfüllen, dermaleinst vor den Augen der
Nachfahren so ehrenvolles Zeugnis für uns ablegen. daß
uns dies Werk mit unwiderstehlicher Lockerung «n seiner
Dienst ziehen sollte.

Neuestes vom Tage
Das Fürstengesctz vor dem Nechksausschutz

Berlin, 23. Zuni. Zm Rechtsausschuß des Reichstages
wurde heute die Einzelberatung des Regierungsentwurfes
zur Fürstenabfindungsfrage begonnen. Äenderungsanträge
lagen sowohl von den Deukschnationalen wie den Sozial¬
demokraten vor. Auf eine sozialdemokratischeAnfrage er¬
klärte Reichskanzler Dr . Marx , die Regierung stehe nach
wie vor auf dem Standpunkt , daß das Gesetz eine Ver¬
fassungsänderung bedeute und einer zwei Drittel -Mehrheit
bedürfe, lieber eine diesbezügliche Präambel habe die Re¬
gierung noch keinen Antrag voraelegt. Der Ausschuß be¬
schloß dann auf Vorschlag seines Vorsitzenden, die Frage
des verfassungsändernden Charakters erst nach der Erle¬
digung der sachlichen Beratung des Entwurfs zu erörtern.
Paragraph  1 der Regierungsvorlage (Zusammensetzung
des Gerichts) wurde sodann unter Ablehnung der Abän-
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Der Heufieberkranke.
Es plagen uns die Geschwister
Regen und Frost täglich mehr.
Nur unserm Finanzminister
Macht Sommerglut Beschwer.
Durch jeden Fenster- und Torritz
Dringt Frosthauch ins deutsche Haus.
Doch Reinhold sitzt in Sankt Moritz
Und heilt sein Heufieber aus.
Noch immer steigt es in steilen
Kurven mit hastigem Schritt.
Im Reiche steigt derweilen
Einzig das Defizit.
Und niemand, der es einholt,
Nun's rasend nach oben bupst!
Das Volk und Doktor Rrinhold,
Beide sind sie verschnupft.
Unglückliche Verkettung!
Unser Etat beißt ins Gras.
Wir hofften von Reinhold auf Rettung,
Er aber hustet uns was.
Fernab vom Klang der Sichel.
Reinhold sein Fieber kühlt.
Er meidet das Heu, während Michel
Eich als Heupferd fühlt.

Caliban.

derungsan'krage der Sozialdemokraten und Deukschnatlonalen
mit 11 gegen 3 Stimmen bei 12 Stimmenthaltungen der
Deutschnationalen, Sozialdemokraten und Völkischen ange¬
nommen. Ebenso wurden nach Ablehnung der von Sozial¬
demokraten und Deutschnationalen gestellten Abänderungs¬
anträge die Paragraphen  2 , 3 und 4 der Regierungs¬
vorlage unverändert mit dem gleichen Stimmenverhältnis
wie Paragraph 1 angenommen.

Wie der . Vorwärts ' mitteilk. hat die sozialdemokratische
Fraktion eine Anzahl von Anträgen zur „Verbesserung' oer
Fürstenoorlage des Reichstages dem Rechksausschuft einge¬
reicht. Sie verlangt, daß sämtlich" -Mitglieder des Sonder¬
gerichts vom Reichstag zu wählen sind, und daß unter ihnen
4 Laien sein mü->m. Außerdem wird verlangt , daß das Ge¬
richt durch früher ergangene Urteile nicht gebunden ' ein
darf. Sämtliche Krön-, Fideikommißrenten und ähnliche
Renten sollen olme Entschädigung fortfallen. Weitere An¬
träge sollen sich in Vorbereitung befinden. De deutsch¬
nationalen Forderungen betreffen, wie die Tägliche Rund¬
schau schreibt, im wesentlichen die Punkte , die eine Ver¬
fassungsänderung bedeuten, d. h. also rechtswesentliche Be¬
stimmungen des Entwurfs.

In den Kreisen des Zentrums und der Demokraten bezeich¬
net man die deutschnationalenForderungen als unannehmbar,
während man den Anschein gibt, als ob die sozialdemokra¬
tischen Wünsche leichter erfüllbar seien. Es versteht sich aber
von selbst, daß die Annahme der sozialdemokratischen Forde¬
rungen nicht nur den entschiedensten Widerstand der Deutch-
nationalen , sondern auch ein Abbröckeln des rechten Koali¬
tionsflügels, also der Deutschen Volkspartei, zur Folge hätten.
Die Lage würde also durch ein Eingehen auf die sozialdemo¬
kratischen Wünsche in keiner Weise gebessert. Infolge der
außerordentlich scharfen sachlichen Gegensätze, die zwischen den
Deutschnationalen und den sozialdemokratischen Forderungen
besahen , werden die Aussichten für eine Lösung iür außer
ordentlich ungünstig angesehen, da unter diesen Umständen
nicht ersichtlich ist, wie eine Zweidrittelmehrheit zustande
gebracht werden soll, auf deren Zustandekommen das Zen¬
trum neuerdings großen Wert legt. Wie die . Tgl. Rund¬
schau" hört, hat die Wirtschaftliche Vereinigung den Regie¬
rungsparteien erklärt, daß sie sich der Haltung der Koalition
rn der Frage der Fürstenentschädiguna vollkommen an.
schließe.

Das Vermögen der Habsburger
Dien , 23. Juni . Das Ergebnis des Volksentscheidsüber

die Fürstenabfindung hat die in der Konservativen Parte-
vereinigten österreichischen Monarchisten bewogen, unter Be<
rufung darauf , daß in Deutschland die Deutsche Volkspartei

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
und die Deutschnationale Volkspartei entschieden gegen eine
Vermögensenteignung aufgetreten sind, an die österreichische
Großdeutsche Partei mit dem Ersuchen heranzutreten , in
Oesterreich für die Aufhebung der Konfiskation des Habs¬
burgischen Privatvermögens einzutreten. Eine verschiedene
Behandlung von Fürstenoermögen sei bei der gleichen
Rechtsgrundlage nicht zulässig. Die Gründe , die die Deutsche
Volkspartei gegen die Enteignung in Deutschland geltend
gemacht haben, mußten auch für die Großdeutsche Partei als
Schwesterpartei der Deutschen Volkspartei in Oesterreich Gel¬
tung haben.

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬

tages wurde die Novelle zum Gesetz über die Gesellschaften
m. b. H. angenommen. Die Novelle soll am 1- Juli ds. Js.
in Kraft treten. Darauf wird die dritte Beratung der No¬
velle zum Reichsknappschaftsgesetz  fortgesetzt.
Nach kurzer Aussprache werden die Abänderungsanträge
der Deutschnaiionalen, der Sozialdemokraten und der Kom¬
munisten abgelehnt und die Beschlüsse der zweiten Lesung im
wesentlichen bestätigt. In der dann folgenden namentlichen
Schlußabstimmung wird die Novelle schließlich mit 320 gegen
58 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen. Das Haus
tritt hierauf in die zweite Beratung der Novelle zum M i e-
terschutzgesetz  ein.

Württembergischer Landtag
Gebäu- eentfchuidungsfieuer im Landtag

Stuttgart . 23. Juni.
In d"r heutigen Vormittagssitzung des Landtags wurde

die Aussprach? über den von soz. und dem. Seite Eingebrach¬
ten Jnitiatiogesetzentwurf zur Aenderung des Schullasten¬
gesetzes beendigt. Der Abg. Winker (S .) polemisierte
gegen den Finanzminister , der sich immer als schlechter Pro¬
phet erwiesen habe und beamten- und städtefeindlich sei.
Der Minister  wies diese Angriffe zurück und betonte,
wenn der Staat die Ueberschüsse von 1924 dazu verwende,
das Defizit von 1926 und 1927 zu decken, so sei diese Politik
viel gesünder als die der Stadt Stuttgart , die ihre Ueber¬
schüsse zu Grundstückskäufen in Höhe von 3,5 Millionen ver¬
wendete. In erster Linie müsse die Gesamtheit des Volkes,
der Staat vor dem Bankrott geschützt werden, da sonst
auch die Gemeinden von diesem Bankrott ergriffen würden.
Wenn die Städte glauben, daß sie über die Gehaltszahlun¬
gen des Staats und des Reichs hinausgehen sollen, so
könne doch dem Staat nicht zugemutet werden, daß er für
die Deckung der hiefür erforderlichen Mittel aufkommt. Bei
den Kap. 74—78 (Allgemeine Staatsbedürfnisse ) beantrag¬
ten die Kommunisten, die Rente der früheren Königin in
Höhe von jährlich 36 000 zu streichen. Die Abstimmung
über diesen Antrag wurde auf die Nachmittagssitzung ver¬
schoben. Nunmehr begann das Haus die Beratung der
Eebäudeentschuldungssteuer.  Der Berichterstat¬
ter Bock stellte fest, der erfolglose Schritt des Steueraus¬
schusses beim Reichsfinanzministerium wegen Aufhebung der
Gebäudeentschuldungssteuer habe wenigstens klargelegt, daß
die Schuld für diese Steuer beim Reich und nicht bei der
württ . Regierung liege. Der Abg. Roth (Dem .) begründete
einen Antrag aus Erlassung oder Erstattung der Steuer im
Hinblick auf die wirtschaftlichen Verhältnisse des Steuer¬
pflichtigen. Der Abg. August Müller (BB .) erklärte, der
Reichstag hätte besser daran getan, die Hauszinssteuer zu
ermäßigen , statt 'der Umsatzsteuer. Er verlangte für die
Landwirtschaft eine Ausnahmebehandlung , weil sich deren
Lage seit Einbringung des Entwurfs erheblich verschlechtert
habe. Der Abg. Göhring (S .) nahm verschiedene schon
in den Ausschußberatungen gestellte Anträge wieder auf.
Der Abg. Bock (Z.) betonte, daß durch die Ausschußanträge
die Steuer wesentlich gemildert worden sei. Die Steuer
bilde den Eckpfeiler im Finanzausgleich. Wenn dabei die
Landwirtschaft geschont werde, weil sie der Teil sei, der
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am wenigsten Einnahmen zu verbuchen habe, so liege darin
nicht eine Verletzung des Gebots der steuerlichen Gerech¬
tigkeit. Der Redner wandte sich gegen die Zuständigkeits¬
wut des Reichstags und stellte die Forderung auf, daß die
Länder mehr Zuständigkeiten bekommen. Die Beratung wird
heute nachmittag fortgesetzt.

Unwetter im Reiche
Im Verlauf eines außerordentlich heftigen Gewitters

wurde bei Friesenheim (Amt Lahr ) ein Landwirt , der unter
einem Baum Schutz gesucht hatte, vom Blitz erschlagen. Das
Unwetter, -das den ganzen Breisgau heimsuchte, hat den bei
früheren Unwettern angerichteten Schaden noch erheblich
vergrößert , insbesondere durch den Hagel, der in außer¬
ordentlicher Stärke und Größe niedergegangen ist- Auch auf
dem Hochschwarzwald gingen schwere Unwetter nieder, wo¬
bei Lurch Blitzschläge mehrfach Brände verursacht wurden.

Im Lauf des Dienstags sind über Dresden  mehrere
Gewitter niedergegangen, die von heftigen Regengüssen be¬
gleitet waren . Der Blitz schlug in der Neustadt in die Ober-
ieitung der elektrischen Straßenbahn , so daß der Verleg
fast zwei Stunden unterbrochen werden mußte.

Ueber verschiedene Gegenden der Nordwest- und der
Ostschweiz gingen wolkenbruchartige Gewitter von außer¬
ordentlicher Heftigkeit nieder. Vielfach traten die Flüsse über
die Ufer und setzten ganze Ortschaften unter Wasser.

Hitzschläge und Unwetter.
In Altheim OA Riedlingen wurde die 74 Jahre alte

Ursula'«Fischer auf dem Heimweg vom Blitz erschlagen. In
Neufra schlug der Blitẑ 3mal ein ohne zu zünden. Der erste
kälte"Strahl traf den Kirchturm und erzeugte eine mächtige
Rauch- und Staubwolke, der zweite traf ein Komin, der
dritte das Transformatorenhaus , aus dem die Flammen
herausschlugen, ohne weiteren Schaden anzurichten. In
Riedlingen  traf ein kalter Strahl das Elektrizitätswerk,
jedoch ohne zu schaden. — Unterhalb Sigmaringen hat die
Donau  das Tal überflutet. Seit vier Tagen ist die Straße
gegen Laiz  gesperrt . Ein qroßer Teil der Wiesen bei
Sigmaringendorf stkht seit Wochen unter Wasser. — Bei
Herrenberg  ist nach einem starken Gewitterregen an
der Wand des Ammerkanals eine Wand eingestürzt, die auf
eine Strecke von 50 Meter den Kanal verschüttete. Die Am¬
mermühle von Köhler mußte den Betrieb einstellen. — Ueber
Hechingen  gingen vier Gewitter nieder. Ein Teil der
Unterstadt, Bahnhofstraße, Gammertingerstraße und Her¬
renackerstraße wurden überschwemmt. Stein und Rangen¬
dingen hatten bedeutendes Hochwasser. Es gelang überall,
das Vieh rechtzeitig aus den Stallungen in Sicherheit zu
bringen . In Lainz wurde ein Bauer auf dem Feld vom
Blitz erschlagen. — Bei einem über Balingen  nieder¬
gegangenen Gewitter schlug der Blitz in die Leitung des
städt. Elektrizitätswerks . Zwei Dynamomaschinen in dem
städt. Wasserkriebwerk Stadtmühle wurden außer Betrieb
gesetzt. Die eine ist vollständig zerstört, die andere sehr
stark beschädiat.

Württemberg
Stuttgart , 23. Juni . Der Staat und die Vorarl¬

berger Wasserkräfte.  Das Staatsministerium Hai
dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über die Beteiligung
des Staats am Ausbau der Vorarlberger Wasserkräfte und
eines fünften Nachtrags zum Entwurf des Staatshaushalts¬
gesetzes samt Staatshaushaltsplan für 1926 und 1927 fest¬
gestellt. In dem Nachtrag werden zur Beteiligung am Aus¬
bau dieser Wasserkräfte 1760 800 RM . angefordert . Der
Gesetzentwurf ist dem Präsidium des Landtags übermittelt
worden.

Sonnwendfeier . Am Bismarckturm fand gestern abend
die übliche Sonnwendfeier der Studentenschaft der Tech¬
nischen Hochschule statt.

SkS MkS lllkAkWM
Roman von

22. Fortsetzung.
Fritz Sleinemann.

Nachdruck verboten.

„Richtig, liebe Luise. Aber würdest Du auf Grund von ^
Möllers Entgegenkommen Deine Tochter zwingen, einen .
anderen zu heiraten als den, den sie liebt?"

Frau Luise sah ihren Mann ganz betroffen an.
„Von zwingen kann doch natürlich keine Rede sein.

Nur , Du sagtest damals, wenn diese Partie zustande käme, -r
so würdest Du an der Schuld nicht so schwer zu tragen^
haben

„Du gibst also zu, nach dem Garten gegangen zu sein,
um mit Hartwig zusammen,;«lresscu?" fragte Thiele.

„Nein ! Ich ging in den O' arten meiner Kopfschmerzen
wegen, die Begegnung war rein zufällig."

„Gleichviel, dergleichen bringt Dich und uns ins Ge¬
rede und ich wünsche deshalb, daß alle weiteren Zusam¬
menkünfte mit Herrn Hartwig unterbleiben."

Käthe sah ihren Vater sprachlos an. Alles Blut war
aus ihrem Gesicht gewichen.

„Das kann nicht Dein Ernst sein, Papa . Du kannst
nicht wollen . .

„Aha, so steht es zwischen«uö, beiden?"
„Ja Papa , ich liebe ihn und ec liebt mich."
„Das ist auch der wahre Grund für Dein Interesse an

dann feiern wir Verlobung und Sommemachtsball an!
einem Tage."

Thiele mußte seine ganze Standhaftigkeit zusammen¬
nehmen, um den Ansturm zu überwinden, mit dem sich sein
Liebling ihm an den Hals warf. Auch Frau Luise bekam
ihren Teil ab. Die Freude ihrer Tochter rührte auch sie.
aber begeistert von dieser Verbindung war sie nicht, sie
blieb für sie eine Enttäuschung.

„Mache Dir wegen der Schuld heut« kein« Sorgen mehr;> .̂den Modellen. ^
ich Hab« «in Milt «! gefunden, mich in nicht zu ferner Zeit7 " , »Du irrst, Papa , mein ^ nteresse galt nicht dm Modellen,
davon zu befreien. Ich habe sogar Möller bereit- einen ^ sondern einem Modell. Herrn Hartwigs Modell! Er ist
Teil der geliehenen Kapitals zurückgezahlt." ^ auf dem Wege, eine bedeutsame Enmdung zu machen.

„Davon hast Du mir aber noch kein Wort gesagt" »Wie man eine Frau bekommtr , ^ ^
„Nein, weil das sa schließlich GeschäftSsachen find." 7 7 »Ich spreche im Ern,t Papa Jedesmal wenn Du uns
Frau Luise überkam eine Awnma ' trafst, war von nichts anderem dl-. Rede. So auch gestern
Sag mal. Reinhold , Li« MitleNung, die ich Dir ebech »abend. Du wirst Dich entsinnen, als Du einmal >n den

gemacht habe, hat Dich wohl garnicht überrascht?
„Nur zum Teil , denn ich habe «in paar Mal Deobach-

ftungen gemacht, die darauf hindeuteten, daß Käthe mehr
-Zuneigung zu Hartwig als zu Möller fühlt. Ich habe nicht
darüber gesprochen, weil ich mich täuschen konnte. Jetzt
weiß ich «S bestimmt."

„Und . . . bist Du damit einverstanden?"
„Ich bin damit einverstanden, daß Käthe frei wählt,

keinesfalls aber damit, daß sie Veranlassung zu allerlei Ge-
rüchien gibt, und das werde ich ihr sofort sagen."

Thiele klingelte und ließ seine Tochter rufen.
„Bestellen Sie ihr . daß wir das Programm zum Som-

mernachtsball festsetzen wollen," fügte Frau Luise schnell
hinzu.

Nicht lange danach stürmte Käthe ins Zimmer. Die
Kund« von dem Sommernachtsdall hatte ihre Schritte be¬
schleunigt. Der wahre Grund blieb ihr jedoch nicht lange
verborgen.

Eine Blutwelle überzog das Gesicht des jungen Mäd¬
chens, als er vernahm, daß der Klatsch sich bereits mit ihm
-und Hartwig beschäftigte. Ohne Scheu, weil, von Grund
!auf zu ehrlich, um nach Ausflüchten zu suchen, gestand sie
stMMwunden, mit Hartwig im Garten gewesen zu fest». -

Zeichnersaal tratest, rollte Herr H-.rtwig schnell eine Zeich¬
nung zusammen, nicht wahr ? Das hast Du doch bemerkt?
Nun, das war die Zeichnung des neuen Modells."

„Also schön, schön, schweifen wir nicht ab. Du hast mir
eben erklärt, daß zwischen euch beiden ein« innige Ueber-
einstimmung besteht. Nun beantworte mir die Frage : aus
welchem Grunde kommt der junge Mann nicht zu uns , um,
wie es sich gehört, unsere Einwilligung einzuholen?"

„Das ist es ja eben ! Martin meint, wenn er seine Er¬
findung vollendet, er etwas Großes vollbracht hat. könne
er leichteren Herzens vor Dich hintreten ."

„Das steht ihm ähnlich. Ehrgeizig ist er ! Doch darauf
können wir nicht warten . Seine Erfindung mag gut oder
schlecht sein, er mag seine Idee verwirklichen oder nicht,
wir müssen Klarheit haben. Und deshalb gebe ich Dir jetzt
den Auftrag, in mein Privatkonto ! hinüberzugehen, Dir
Herrn Hartwig kommen zu lassen und ihm dann unverblümt
meine Meinung zu sagen. Entweder er erscheint heute
mittag hier und hält um Dich an , oder ein Wiedersehen
zwischen euch beiden ist ausgeschlossen."

„Er wird kommen, 0, er wird kommen," jubelte Käthe.
„Um so besser für euch beide. Noch eins . Bis zu

Deinem Geburtstag bleibt die Verlobung geheim. Erst

14.
Thiele begab sich, nachdem die Klärung des Vorfalles

erfolgt war, der Frau Luise mit so großem Entsetzen er¬
füllt hatte , in sein in der Villa gelegenes Arbeitszimmer.
Das Festprogramm war von etwas Wichtigerem verdrängt
worden : Der Bereitstellung des Restbetrages für Möller.
Dieser Restbetrag stellt« eine immerhin erkleckliche Summe
dar , deshalb mußte Eberlin . sein treuer Helfer, sofort an
die Beschaffung der Summe Herangehen.

Thiele ließ sich mit Eberlin verbinden. Leider war
dieser nicht zu Hause. Kurz entschlossen bestellte Thiele ihn
zu sich in die Villa. Jetzt, nachdem die Verbindung sich so
außerordentlich glücklich erwiesen, und vor allem, da man
in wenigen Wochen Loch Kenntnis haben würde, durste er¬
es doch wohl wagen, mit ihm in offenen Verkehr zu treten.

Dann ließ Thiele Franz kommen.
„In kurzer Zeit wird ein Herr hierherkommen, der nach

mir fragt. Lassen Sie den Herrn hier eintreten und be¬
nachrichtigen Sie mich unverzüglich von seinem Eintreffen.
Ich bin in der Fabrik."

Franz versprach es und faßte Posto, um den kommenden
Besucher zu empfangen. ES dauerte auch wirklich nicht!
lange, da kam ein Besucher, und zwar Herr Robert Möller.
Franz führt« ihn in Thiekes Arbeitszimmer und bat ihn,!
sich kurze Zeit zu gedulden.

„Ich hoffe, nicht allzulange warten zu müssen, denn
meine Zeit ist gemessen", erklärte Möller in einem Ton, der
so ganz seinem Befinden entsprach. Er war erregt , zum
Platzen wütend, denn Thiel« hatte immer weitere Abzah¬
lungen folgen lassen rmd der gänzlich unfähige Keppler
war nicht imstande, das Rätsel zu lösen, wo Thiele eigent¬
lich das Geld hernahm.

(Fortsetzung folgt.)
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Hausbesitzer und Gebäudeenlschuldungssteuer. Auf der
Jahresversammlung des Hausbesihervereins wurde eine Er¬
klärung an Regierung und Landtag beschlossen, worin ge¬
fordert wird, daß die Mietzinssteuer oder Gebäudeentschul¬
dungssteuer in all den Fällen , in denen sie durch die seit¬
herigen insgesamt 100 v. H. nicht gedeckt wird, gleich wie
in einer Reihe anderer deutscher Staaken , durch Amlage ge¬
deckt werden soll. Ferner sollen Erhöhungen kommunaler
Umlagen, die über 12 Prozent hmausaehen, ebenfalls um-
leabar sein.

Aus dem Lande
Leonberg» 23. Juni . Schwerer Anfall beimFuß-

iallspielen.  Am Sonntag wurde bei dem Fußballwekt-
'piel zwischen Weilderstadk und Markgröningen der 21
lahre alte Paul Bancher aus Weilderstadk durch Fußschlag
ruf den Unterleib lebensgefährlich verletzt.

Malmsheim OA. Leonberg, 23. Juni . In den Tod
vegen des Volksentscheids.  Ein in der Ziegel-
lükte verheirateter 36jähriger Mann erhängte sich, wie schon
rurz gemeldet, letzten Freitag im nahen Wald . Der Grund
zu der unseligen Tat waren Meinungsverschiedenheiten zwi-
chen ihm und seinem Schwiegervater wegen Teilnahme an
'er letzten Sonntag statkgefundenen Abstimmung betr.
Hurstenenteignung.

Heilbronn, 23. Juni . Ehrung.  Der Verschönerungs¬
verein hat am Samstag nachmittag im Köpfer zur Erin¬
nerung an seinen langjährigen Vorsitzenden, Oberbaurat
Keppler,  eine Feier veranstaltet und aus diesem Anlaß
die alte, schöne Eiche an jenem Platz auf den Namen Keppler-
Eiche getauft.

Dadisch-würkkembergischer Branntweinbrenner -Verband.
Hier haben württembergische und badische Branntweinbren¬
ner nach eingehender Stellungnahme zu dem neuen Ent¬
wurf eines Spiritusmonopolgesetzes einen Verband würt-
tembergischer und badischer Branntweinbrenner gegründet.

Tübingen , 22. Juni . Verhaftet.  Wegen Betrugs und
betrügerischen Vankerotts wurden die Inhaber der Firma
Vollmer u. Söhne , die beiden Vollmer, in Haft genommen.

Tübingen , 23. Juni . Sonnwendfeier.  Altem
Brauch entsprechend veranstaltete gestern abend die Stu¬
dentenschaft eine Sonnwendfeier , in der sich auch weite Kreise
der Bevölkerung als Zuschauer beteiligten. Am Bismarck¬
turm sprach der 1. Vorsitzende des Asta cand. jur . Damm.
Die Festrede hielt der Rektor der Universität, Professor
Dr. Uhlig.  Die Rede klang in einem Hoch auf das deutsche
Vaterland aus.

Kirchentellinsfurt OA. Tübingen , 23. Juni . Ertrun¬
ken.  Der 24 I . a. Wilhelm Laute erlitt beim Bad im
Neckarwerk einen Herzschlag und sank vor den Augen seiner
Angehörigen unter . Man ließ zwar das Wasser sofort ab,
doch konnte der Leichnam erst nach einer Stunde geborgen
werden.

Truchtelfingen OA. Balingen , 23. Juni . Ein Messer¬
held.  Abends entstanden in der Wirtschaft zur Krone
Skreikhändel. Schutzmann Herker und Nachtwächter Eppler,
die Ruhe geboten und die Streikenden trennen wollten, wur¬
den hierbei von dem Mitte der 30er Jahre siebenden verh.
Arbeiter Friedr . Schick durch Messerstiche verletzt. Bei Her¬
ker sind die Verletzungen sehr schwer. Der Täter wurde
alsbald verhaftet.

Roktwell, 23. Juni . Eine hiesige Frau stürzte sich
uns dem 3. Stock des Städt . Krankenhauses, wo sie im
Wochenbett war . Im Verlauf des Vormittags starb sie an
den Folgen des Sturzes . Die Tat ist jedenfalls einem
Augenblick geistiger Umnachtung entsprungen.

Gundershoscn OA. Münsiingen , 22. Juni . Ertrun¬
ken . Vorgestern wurde das dreijährige Enkelkind des bei
der Albwasserversorgungsgruppe angestellten Pumpwärkers
August Künkele vermißt. Die sofort angestellten Nach¬
forschungen hatten das schmerzliche Ergebnis , daß das Kind
100 Meter unterhalb des Pumpwerks in der Schmiech tor
aufgefunden wurde.

Heidenheim. 22. Juni . Erstaufführung der Ni¬
belungen.  Begünstigt von dem so sehnlich erwarteten
Wikterungsumschlag ging gestern die Erstaufführung der
Nibelungen im Heidenheimer Naturtheater bei nahezu aus¬
verkauftem Haus vor etwa 2000 Personen am Sonntag
vor sich.

Alm. 23. Juni . Auflauf.  Am Sonntag gab es am Rat¬
haus einen großen Auflauf. Einem auswärtigen Autobesitzer
wurde der Hund weggenommen und erschossen, weil er keinen
Maulkorb hatte. Das Hundeerschiehen steht hier in Blüte.
Gestern sollen über zwei Dutzend erschossen worden sein,
darunter wertvolle Exemplare.

Aus Stadt « ud Land
Nagold , 24. Juni 1926.

Man muß oft etwas Tolles unternehmen, um
nur wieder eine zeitlang leben zu können.

Göthe.

Jugend «ud Vaterland!
Wer sagt das, es gebe keine Giganten mehr, die einem

versunkenen Volke voranleuchten, dahin, wo keine Finsternis
mehr ist, nur Glaube und Licht und Zukunft ? Das Helden¬
tum ist nicht tot, es lebt, solange Deutschland lebt und seine
gesunde, sittliche und nationale Kraft. Darum Jugend , glühe
und lebe für dieses Land ! Wohl, erinnere dich an Jahn , Kork
Bismarck, an den Cheruskersürsten, an den Staatsformer Stein,
aber rufe ihre Namen nnd ihren Geist nicht wach mit dem
schwächlichen Bewußtsein, daß du selber das heutige Reich nicht
meistern könntest. Ererben heißt, selber Tat zu werden, denn
was die großen Männer schufen, galt nicht nur der kurzen Zeit,
in der sie selber lebten. Frage nicht, ob das Alte besser war
als das Neue, frage nur : wie werden wir immer noch reiner,
immer noch wesensechterund lebendiger. Ob ein Volk groß
und mächtig ist, darüber entscheiden nicht nur das Pulver und
die Kanonen der anderen, nicht die großen Reden blasierter
Ignoranten , nur Leben ist Sieg, nur Freude am ganzen Sein
kann die Seele einer Gemeinschaft von Land und Geschwister
läutern, deren heiligster Inbegriff , Vaterland " heißt. Glücklich
sein ist mehr als behagliches Jndentaghineinleben und das Maß
inneren Reichtums wird nicht bestimmt von der Güte unserer
täglichen Magenkost. Zum großen Teil ist es die Gesundheit
und ein kraftstrotzender Körper, die ein Wesentliches dazu bei¬
tragen, inneren Reichtum zu geben. Es sollte sich keiner nur
mit seiner Berufsarbeit begnügen und Bücher, Karten und
Wirtshaus seine einzigen Freunde nennen, sondern er soll hin¬
aus, damit die Natur , das ist Licht, Luft, Sonne und Wasser,
aus ihm das macht, was sie für richtig und gut findet. Wenn
für viele bis heute keine Gelegenheit hierzu gegeben war, so

wird es nur noch einige Tage dauern und eine der wertvollsten
ErrungenschaftenNagolds in den letzten Jahren wird ihre
Pforten für die Gesundheitssuchenden öffnen und keiner sollte
sich nachher Gewissensbisse machen müssen, sich mit der Tat
an der Gründung der »Stätte der Gesundheit" nicht beteiligt
zu haben.

Wer rechnet uns die Tage der Zukunft aus ? Zukunft ist
Ewigkeit. Jugend , spürst du die Verantwortung, die dir da¬
mit auf die Schultern gehoben wird ? — Wirst du nicht de¬
mütig, da du nun weißt, daß du das Samenkorn eines end¬
losen Ackers bist? Wenn du nach tausend Jahren aus deiner
Asche erwachen könntest, möchtest du nicht ein Volk wieder¬
finden, das stark ist und unbesieglich in seiner geistigen und
schöpferischen Kraft ? Darum merke auf, darum rufen dich deine
Führer an das Werk geistiger und körperlicher Erstarkung, das
frische Blut soll das alte ablösen, immer wieder, heute und in
tausend Jahren , so nur hat das Reich Bestand, auf das wir
stolz sind trotz Not und Niederlage.

Borfpielabeud.
Wie im vergangenen Jahre , sollen auch Heuer wieder auf

dem Schloßberg Lieder nach der Art Jödes gesungen und
Reigen dazu getanzt werden. Bei wider Erwarten eintretender
Witterungsänderung, d. h. bei Regenwetter, findet die Veran¬
staltung im Seminar statt. Der gemeinsame Abmarsch geht
heute abend um 8 Uhr vom Seminar aus . — Wer sich noch
der genußreichen Stunden anläßlich des Jödeabends im vorigen
Sommer erinnert, wird auch in diesem Jahr sein Kommen
wieder möglich zu machen wissen.

Dom Automobilsport.
Der württ . Automobilclub veranstaltet zurzeit eine größere

Süddeutschland-Fahrt und wird bei dieser Gelegenheit heute
zwischenII und 2 Uhr durch Nagold kommen. Es ist des¬
wegen beim Ueberschreitender Herrenberger-, Markt- und
Calwerstraße sowie der Vorstadt Vorsicht geboten.

Probewafche«.
Am Freitag, den 25. Juni nachmittags Ve4 Uhr und abends

Vs8 Uhr findet im Traubensaal ein Probewaschenstatt. Allen
Hausfrauen, die nicht mehr 10—12 Stunden am Waschfaß
stehen wollen, werden diese Vorführungen größtes Interesse ab¬
gewinnen und wird sich eine Besichtigung wohl lohnen. Schmutzige
Wäsche kann hierbei mitgebracht werden. (Siehe Anzeige).

*
Orke, die nicht abgestimmk haben. In einer ganzen Reihe

von Gemeinden Württembergs haben sich sämtliche Wahl¬
berechtigten bei der Abstimmung über den Volksentscheid
der Wahlurne ferngehalten. Dies ist z. B. in nachstehender
Gemeinden der Fall : OA. Calw : Agenbach (124 Wahlberech¬
tigte), Aichhalden (166), Oberkollwangen (155): OA. Ell-
wangen : Benzenzimmern (112): OA. Freudenstadt : Ober-
brändi (48), Oberurbach (59), Schernbach (67), Wörners-
aerg (111); OA. Geislingen : Bräunisheim (135), Oppingen
(118), Türkheim (301), Waldhausen (111): OA. Marbach:
Siegelhausen (45), Etzlenswenden (61); OA. Neresheim:
Goldburghausen (185), Kösingen (214), Schweindorf (164),
Trugenhofen (101); OA. Ulm: Asselfingen (394), Ballen-
Sorf (276), Börslingen (101), Ettlenschieß (175), Holzkirch
(175), Hörvelfingen (197), Neenstetten (256), Nerenstetten
(155), Oellingen (217), Reutti (101) und Setzingen (216). Es
handelt sich hier um Ortschaften mit insgesamt rund 4600
Wahlberechtigten.

*
Effringen , 23. Juni . Preisschießen . Der Schützen¬

verein hat das am Sonntag , den 13. Juni begonnene Preis¬
schießen letzten Sonntag unter reger Beteiligung abgeschlossen.
Die Leistungen wurden aufs Höchste gesteigert und konnte unter
etwa 200 Teilnehmern an 35 Schützen Preise verteilt werden.
Die ersten zehn Preise entfielen auf : 1. Preis Andreas Traut »,
Effringen, 58 Ringe ; 2. Pr . Fritz Eisenbeis, Effringen, 56 R . ;
3. Pr . Karl Sautter , Rotfelden; 4. Pr . Georg Rupps , Gaugen¬
wald, 55 R . ; 5. Pr . Bäuerle, Gaugenwald ; 6. Pr . Fritz Nestle,
Schönbronn ; 7. Pr . Gotthilf Höhn, Effringen; 8. Pr . E. Keppler,
Rotfelden; 9. Pr . Hermann Hopser, Rexingen; 10. Pr . Gott¬
lob Schmid, Effringen, 54 R . — Die Uebung war liegend
freihändig auf 50 Meter Entfernung mit 5 Schuß aus Zwölfer¬
ringscheibe. Ehrenscheiben wurden herausgeschoffen von folgen¬
den Schützen: Eisenbeis, Effringen; Marquardt , Rotfelden;
Ziegler, Schönbronn (2 Stück) ; Großhans, Wilhelm. Schön¬
bronn ; Nestle, Schönbronn ; Herz, Johs ., Effringen; Keppler. E .,
Rotfelden; Sattler , Fr ., Effringen; Lutz, Liebelsberg; Groß¬
hans, Wilhelm, Schönbronn (Ehrenscheibe mit Ehrengabe).
Obige Leistungen zeigen, daß der Schießsport eine Höhe erreicht
hat, die von jeden andern Sportvereinigungen anzuerkennen
wäre. Der Verein kann auf einen schönen Tag zurückblicken
und möge derselbe den Schützen, sowie Gönnern noch lang in
Erinnerung bleiben.

Steuervorauszahlungen
Einkommen-, Körperschafts- und Umsatzsteuer

Die Finanzämter werden angewiesen, die Einkommen¬
steuerbescheide und Körperschastssteuerbescheide möglichst bis
zum Juli als Vorauszahlungstermin zuzustellen. Nach Emp¬
fang des Steuerbescheides haben die Steuerpflichtigen die
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer und die Körper¬
schaftssteuer nicht mehr selbst zu berechnen, auch die Abgabe
von Voranmeldungen für die Einkommensteuer und die
Körperschaftssteuer fällt weg. Die Vorauszahlungen sind nach
dem Steuerbescheid zu entrichten. Um Zweifel darüber aus¬
zuschließen, ob dies auch für die Steuerpflichtigen gilt, die
den Steuerbescheid vom 10. bis 17. Juli , also innerhalb der
Schonfrist, erhalten , wurde die Schonfrist allgemein bis
24. Juli verlängert . Wer bis 17. Juli einschließlich den
Steuerbescheid erhalten hat, hat die Vorauszahlungen auf die
Einkommensteuer und die Körperschaftssteuer ebenfalls nach
dem Steuerbescheid zu entrichten. Steuerpflichtige, die bis
17. Juli den Einkommensteuerbescheidund den Körperschaft¬
steuerbescheid noch nicht erhalten haben, müssen die Vor¬
auszahlungen nach der zweiten Steuernotverordnung und
dem Steueroberleitungsgesetz, in der Regel also nach Be¬
triebseinnahmen , Umsatz oder Vermögen leisten. Hierbei
gelten die bisherigen Anordnungen weiter. So können ins¬
besondere buchführende Gewerbetreibende, denen bis zum
17. Juli der Steuerbescheid noch nicht zugestellt ist, die für
den 10. Juli zu leistende Vorauszahlung vorläufig in Höhe
eines Viertels des Betrages entrichten, der sich nach der beim
Finanzamt abgegebenen Steuererklärung als Steuerschuld
ergibt. Führt die Veranlagung zu einer höheren Steuer¬
schuld, so ist der Unterschiedsbetrag zwischen der geleisteten
Vorauszahlung und der sich nach dem Steuerbescheid er¬
gebenden Vorauszahlung innerhalb eines Monats nach Zu¬
stellung des Steuerbescheids nachzuzahlen. Die Verlängerung
)er Schonfrist gilt im Interesse der Steuerpflichtigen dies-
nal ausnahmsweise auch für die Umsatzsteuer.

MMM Mel »
aber auch das billigste, um zu einem großen
Publikum in kürzester Zeit zu sprechen, ist die
Zeitungsanzeige.

Letzte Nachrichten
Das Dauziger Aufwertuugsgesetz in S. Lesung

angenommen.
Danzig, 24. Juni. Der Dauziger Volksstaat hat am

gestrigen Mittwoch das nene Aufwertungsgesetz in dritter
Lesung verabschiedet. Da das Gesetz verfaffungsändernden
Charakter hat, war hiezu eine Zweidrittelmehrheit erforder¬
lich. Das Gesetz schließt die Möglichkeit eines Volksent¬
scheids aus, sodaß damit die Aufwertungsfrage in Danzig
endgültig abgetan ist. Die im Gesetz enthaltene Aenderung
bedarf noch der Zustimmung des Völkerbundes.
Zusammensetzung des ueueu Kabinetts Briaud.

Paris , 24. Juni. Gestern abend umV-7 Uhr machte
Briaud die offizielle Bildung des Kabinetts bekannt. Die
Zusammensetzung ist die folgende: Briaud Ministerprästdent-
schaft und Auswärtiges, Caillaux Finanzen, Pierre Lava!
Justiz, George Leygues Marine, General Guillaumat Krieg,
Chapsal Handel, Logaro öffentlicher Unterricht, Perrier
Kolonie, Binet Landwirtschaft, Durant Inneres, Daniel
Vinzens öffentliche Arbeiten, Durasour Arbeitsminister,
Jourdan Pensionen. Das neue Kabinett wird heute abend
um V-10 Uhr zu seiner ersten Sitzung zusammentrcteu.
Um Mitternacht wird Briand seine Mitarbeiter dem Prä¬
sidenten der Republik vorstellen. Die Zusammensetzung des
Kabinetts hat sowohl in der Kammer wie im Senat einen
günstigen Eindruck hervorgerufen.

Die parteipolitische Zusammensetzung des
franzöfischeu Kabinetts.

Paris , 24. Juni. Das neue französische Kabinett setzt
sich zusammen aus 4 Angehörigen der republikanisch-demo¬
kratischen Linken, 5 Radikalsozialisten, 2 Sozialrepublikanern,
4 Vertretern der republikanischen Linken, 1 keiner Partei
Angehörenden und 1 Fachminister(Guillaumat).

Zolly wieder auf freiem Tust.
Berlin, 24. Juni. Der Hungerkünstler Siegfried Herz,

genannt Jolly, ist, wie die Morgenblätter melden, nach
seiner Vernehmung durch den Untersuchungsrichter gestern
abend wieder aus der Haft entlasten worden. Das gegen
ihn angestrengte Verfahren wegen Bettugs geht weiter.

Eisenbahnkalastrophein Brasilien.
Berlin , 24. Juni. Wie die„Voss. Ztg." aus London

meldet, entgleiste ein Expreßzug der brasilianischen Zentral¬
eisenbahn zwischen Rio de Janeiro und Miasgeras und
wurde vollständig zerstört. Hunderte von Personen sollen
verletzt sein.

Handel «nd Bolkswirtschast
Berliner Dollarkurs , 23. Juni . 4.20.
Franz . Franken 171,125 zu 1 Pft >. St .. 35,35 zu 1 Dollar.
Belg . Franken 171.25 zu 1 Pst». St.
Berliner Geldmarkt, 23. Juni . Tägl . Geld 3,5—5 o. H,

Monatsgell » 5,25—6,25 v. H.. Warenwechsel 5— 1,75 v. H.. Privat.
Ziskont 4,375 v. H.

Konservenfabrik Leibbrand AG . in Schorndorf . Dem Ver¬
nehmen nach ist es der Konservenfabrik Letbbrand AE . nicht ge¬
lungen , ihre Liquidation durchzusühren, so daß sie genötigt war,
Konkursantvag zu stellen. Die Warengläubiger sind sämtliche b«>
friedigt und die Verwertung der Bestände bis auf einen verhält¬
nismäßig geringen Restbetrag durchgeführt.

Rotkweil , 23. Juni . Industrie - Zuzug.  Das Anw ^ en
der Korsettenfa-brik Cstermann u. Co. ist durch Kauf an die Firma
Matth . Hohner AG . in Trosstngen übergegangen , di« ab 1. JuS
darin vorerst ihr« Katvnnagenfabrik einrichten wird mit der Absicht,
den Betrieb später zu vergrößern . Die Stadt Rottweil übernimmt
die gegenüberliegende Kartonnagenfabrik Birk-Koch mit der Ver¬
pflichtung, daselbst Wohnungen einzubauen.

Märkte
Ulm, 22. Juni . Schlachtviehmarkt.  Zutrieb : 2 Ochsen,

10 Farren , 8 Kühe, 16 Rinder , 137 Kälber, 140 Schwein «. Erlös«
Ochsen 1. 46—48, Farren 1. 42—44, 2. 38—40, Kühe 2. 28—32.
3. 18—26, Rinder 1. 48—40, 2. 42—46, Kälber 1. 56 - -60, 2. 50
bis 54 . Schweine 1. 66—70, 2. 62—64 ^t. Marktverlaus : langsam.

Pforzheim , 22. Juni . Schlachtviehmarkt.  Austrieb:
18 Ochsen, 16 Kühe, 39 Rinder , 3 Farren , 5 Kälber, 1 Schaf , 196
Schweine . Preise : Ochsen 1. 50—53, Rinder 1. 53—56, Ochsen und
Rinder 2. 45—47, Kühe 25—35, Farren 46—51, Schweine 78
bis 82 ^l. Marktverlauf : langsam, Ueberstand.

Biehpreise . Gaildorf:  1 Paar Ochsen 950— 1570, Kühe 240
dis 630, Rinder und Jungvieh 150—550. — Rottweil:  Arbeits¬
pferde 200—1200, schwere Schlachtochsen 600—850 4̂l pro Stück,
sog. Ansetzlinge 600—900 -4t pro Paar , Nutzkühe 450—600, Wurst¬
kühe 180—320, trächtige Kalbinnen 480- -650 , Jungrinder 130 bis
240, Zuchtforren 600—950 -4t d. Stück.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschweine 37— 47, Läufer 83. —
Besigheim:  Milchschweine 35—40, Läufer 80—88. — Nied¬
ling  en : Milchschweine 36—41, Mutterschweine 190—220, Läufer
60—70. — Rottweil:  Mitchschweme 27—37, Läufer- 52—82 . —
Tuttlingen:  Milchschweine 20—30, Läufer 32—49 4t d. St.

Aruchtpreise. Aalen:  Weizen 15.50—16, Roggen 11.80, Gerste
11.60— 12.50, Haber 11— 12. — Heidenbeim:  Kernen 16.20,
Roggen 10, Gerste 10.50, Huber 11.M. — Nördlingen:  Wüzen
15.60—16, Roggen 11—11.40, Gerste 10- 10.50, Hader 11.50 bis
12.80. — Lauingen:  Weizen 16, Kernen 15.50, Gerste 11.
Haber 10.50—11.50 . — Leutkirch:  Weizen 13, Gerste 9.80 a-
Riedlingen:  Roggen 9.70, Gerste 9.40—9.50 . — Urach:
Dinkel 11.50—12. Gerste 10.50—11.60, Haber 11—12, Weizen 14.50.
Roggen 11.25, Kernen 14 <4t d. Ztr.

Gestorbene:
Börstingen:  Wilh . Widmann, Alt-Kirchenpfleger, 85 I.

Das Wetter
Der Hochdruck im Osten beherrscht nach wie vor di« Wetterlag «.

Unter seinem Einfluß ist für Freitag und Samstag meh-saw
heiteres und zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwanen.
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Ppods WssaliSN
mit dem kleinsten, besten und billigsten Waschapparat der Welt im Gasthaus z. Traube

(Saal ) am Freitag , den 25. Juni 1928 , nachm . V-4 Uhr sowie abends V-8 Ahr.
Eintritt frei ! Jede Hausfrau ist eingeladen ! Eintritt frei!

Schmutzige Wäsche bitte mitbringeu! "WA 2140

12 Hemden wer¬
den in SMinuten

gewaschen

Nicht 12, son¬
dern nur

2 Stunden
hat 1Waschtag

3mal länger hält
Ihre Wäsche da

kein Reiben
stattfindet

Blutige aufge-
waschene Hände

gibt es nicht

Biele 10» 000
Hausfrauen

waschen bereits
damit

10 Jahre
Garantie  fiir

Haltbarkeit

Keine Ivo, son¬
dern nur 10
ist der Anschaf¬

fungspreis

Rur 1 Stunde kostet der Besuch des Probewafchens . Besucher des Probewascheus er¬
halten bei sofortigem Kauf den Apparat zum Ausnahmepreis von 8 Mark.

ftlsx Koetilsi ', 32 , Klai -aZli -s ^ k 1.

Heber
Politik

des Reiches
der Länder

Handel
und

Volkswirtschaft

Neuestes vom Tage
,M Siedl lind Land"Md.Aus Mer Mir

und die besten

Bezugsquellen
für alle Bedürfnisse _

werden Sie am besten und schnellsten unterrichtet durch das

Ragolder Tagblatt
„Der Gesellschafter"

2137
Wir suche»

oerdäisliche HSüser
jeder Art zwecks Unter¬
breitung an Kauf Inter¬
essenten, Nur Angebote
von Selbst - Eigentümern
erwünscht an den Verlag

Haus - u. Grundbesitz
Frankfurt a. M ., Zeit 51.

MWl » IlMllMll!
Lids dlöbel werden wie

1778 neu dnred ilöbslput?

»llimäenMii"
krlellr . 8cdmiü . 6olon.

IVismvIre s

ll»' MM IM -Mläikeii
bei «. M. 2stsvr. Asovill

Huntte
werden blitzblank mit

Dr .Buflebs medizinischer
Hundeseife . 1164

Bester Schutz vor Räude,

krsv 28 elltt.Skogerie.

Vorrätig bei
k. Lsker, SllvvdsMllllg, «sgviü.

«olM-KAch,
Wir suche« für das dortige Oberamt eine

rede- und schreibgewandte Persönlichkeit gesetzten
Alters (auch abgeb. Beamten ) als Vertreter , welche
mit den lokalen Verhältnissen vertraut und insbe¬
sondere in Handwerkerkreisen gut bekannt ist.

Neben Provision vergüten wir ein monat¬
liches Fixum unv sichern fleißigem Herrn gutes
Einkommen zu. 2139

Ausführliche schriftliche Bewerbungen erbeten
an den
Vilrll. Sslläverlier.LärekblledverlsgK. m.d. ll.

^ _ Avtlgsrt, Hlleenstr. 4. ^

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
sind , bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag « nd Freitag im Lause des Tages , fpS-
testen » aber bis Freitag mittag 2 Uhr auf¬
zugeben.

Verlag „Der Gesellschafter ".

0«rUatue er«a» i>s

«ur Onr.

»ll. rl

Le-rsllnnr -sn nimmt sutAsqeu:»lilüiimiii.»im.«Wia.
Oexen 2141

I âUrrstt-Oiebslattl
gesiekert ist I ^ r ^ akrrarl
bei konkurrenzl-Jahresgebühren . Schloß und Kette nicht
erforderlich . Prompte Ersatzleistung . Keine Versicherung.
Hans Zimmermann LKarlBarth -Pforzheim .Bayernftr.8Ni

Vertreter : Gotthold Schund , Nagold.

Ksse billigei ' !
Deutsch -Holländer per 9 Psd . 4.20
Holst . Tafelkäse (Edamer Art) 9 , , 4.40
Holst . Tilsiter (Delikateßkäse) 9 . .8 .20
Deutsch Edamer (prima Qual .) 9 , , 5.20

Alles frei Haus gegen Nachnahme . 1554
Otto Damke , Käsegroßhdl., Hamburg 21, s 80.

UL . N . ' u ^ ' s,liederabend.
Auf dem Schloßberg . Bei
ungünstigem Wetter im
Festsaal d. Seminars.

>l»Ml

I -uxrimsh.

>erstklassige Wares
! das Ltr . 1.70

offen,
die Flaschet 1.60 I
einschließlich Glas

IU »iS Nklnsrsil
biete ick 2u xan2 be8vn4er8 xün 8tixen
?rei 8en su 8 eigener bubrikution an:

Is v Ä v r k o r k S r
kür Damen unck Herren

I . . Srlliiliigor
I -vttvMHmsr « » dl » g a 1 tt

»erg

iSokinLÄ

Wer
eine gute Zeitschrift wünscht,

der wähle unter den
nachstearnden aus:

Südd . Monatshefte
Delhagen L Klaflngs

Monatshefte
Kunst - und Kulturwart
Leipziger Fllustr . Ztg.
Reclams Universum
Die Woche
Die Kunst
Berliner Illaftr .Zeituug
Der Sportbericht
Fliegende Blätter
Daheim
Neue Mufikzeituug
Kosmos
Wild und Hund
Fürs Haus
Elegante Mode
Deutsche Modenzeitung
Bobachs Frauen - ,

Kiuder -WSsche «nd
Modenzeitungen

etc. etc.

Bestellen Sie sofort bei der

Buchhandlung Zals er
Nagold»

die rasch u . pünkil . liefen.

MMStMl
Germania

Alleinige Niederlage für Nagold  und Umgebung

Apotheke Schmidt, Nagold
Nur in versieg, orig . Kannen. 2138.

Offeriere:  213S
In- llllä Lll8l3uü. Vbut llllü Kemüse

Illlsuü.rotklelnvlüge Lsrottkv
gebündelt bei Abnahme von 100 Bündel 7.—
IlllSuä.gMgelberLsMslsIp.1008t.^ 8.-

lomstell. Karden, kodaea. krbsea
zu billigsten  Tagespreisen direkt vom Erzeuger»

Prompte und billigste Bedienung garantiert.
Versand unter Nachnahme oder prima Referenzen!

Ettlingen i. B., Pforzheimerstr. 43, Tel. 211.

liefert rssek unä in schöner -tusfllbrung

unl! kaokrsikksrlen

buc ^ üruekerei

Niederlage des
^ Oksmausr

!. ö« sn8pi 'Utjs !8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-

seits bestens empfohlen.
Franz Knrleubar»

Gasthos z. . Löwen'
Nagold . Telefon 91.

Sk.

Bestellung auf die rich¬
tigen

die im Laufe nächster
Woche direkt vom Er¬
zeugergebiet für mich ein-
trefsen, nimmt noch ent¬
gegen 2145

LZLÄHV . LvvK
Obst and kemilso

Dslspdon 76

Sie Weil sich immer Wcht
«it dei WMcrlartk»

des TtatWti Laadümts
Verkaufsstelle in Nagold:

Buchhandlung Zaiser.

Vvstvllsivlivio . I

Ich bestelle lsiemit die I
Nagolder Tageszeitung i

„Der Gesellschafter"
mit des illustr. Kntkrhaltllllgs-Keilagkll ^

Nilsraitkierl!
in

An das den nächsten!
!Briefkasten!
> werfen.

Postamt

„Zrirlstlludr«". „AllsereAkimat" u. »er landw. i
Keilazr „Haus-, Sarteu- u. Zaadwirtschast" I

für den Monat Juli !
und bitte, den Bezugspreis durch denl
Briefträger bei mir erheben zu lassen. !

Wohnort. . 1
Straße u. Hausnummer I
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Schrtstleitung,
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